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Amts - und Intelligenz -Blatt Kr den Obrramts -Bezirk Nagold.
Erscheint Montag , Mittwoch , Donnerstag und SamStag . — Preis vierteljährlich hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^ außerhalb de» Bezivks 1 ^ »S I.

Monats -Abonnements nach Verhältnis . — JnsertionS -Bebühr für die Ispaltige Zeile au» gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S ^f, bei » ehrmahliger je «

.M 1S1.

Für den Monat Dezember
«erden von sämtlichen Poststellen, sowie »on der

Expedition Bestellungen  auf den wöchentlich
..Gesellschafter"

feder Art finden im „Gesell¬
schafter", dessen Leserkreis sich
fortwährend vergrößert,  die

größte und wirksamste  Verbreitung.

Inserate

Amtliches.
Bekanntmachung.

Herr Landwirtschafts-Inspektor Hornberger von
Rottweil wird am Sonntag den 6. d. Mts., nach¬
mittags 2 Uhr im Gasthaus zum „Waldhorn" in
Berneck einen Bortrag über einige wichtige
Verbesserungen in mittleren und kleineren landwirt¬
schaftlichen Betrieben halten, wozu die Landwirte
des Bezirks hiemit eingeladen werden.

Die Schnltheißenärnter wollen ihre Gemeinde¬
angehörigen noch besonders auf diesen Vortrag auf¬
merksam machen und zu zahlreichem Erscheinen bei
der Versammlurg auffordern.

Nagold, den 1. Dezember 1896.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Als Verweser der Amtspflege und der damit

verbundenen Bezirkskrankenpflege-Bersicherung ist bis
zur Neuwahl des Amtspflegers von dem Amtsoer-
sammlungs-Ausschuß mit Einverständnis der K.
Regierung des Schwarzwaldkreisesder oberamtliche
Revisions-Assistent Schwarzmaier in Nagold bestellt
worden.

Derselbe ist auch von dem Vorstand der Württb.
Invaliditäts- und Altersversicherung provisorisch als
Bezirksvertreter für den Bezirk Nagold ausgestellt.

Dies wird mit dem Ansügen hiemit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß sich daS Geschäfts¬
zimmer der Amtspflege im Oberamteigebäude be¬
findet.

Nagold, den 1. Dezbr. 1896.
K. Oberamt . Ritter.

Die SchnMjeiheniimter
werden beauftragt , die Bestimmung des § 12 Z . 3
-er Verfügung der Ministerien des Innern und der
Finanzen , betr. die Ausübung der Fischerei, vom
1. Juni 1894 (Reg.-Bl . S . 135), wonach verboten
ist, während der Schonzeit der Forellen (10. Oktober
bis 10. Januar ) und während weiterer 6 Wochen
nach beendigter Laichzeit Enten in solche Fisch-
wasser zuzulassen, in welchen sich Forellen vorherr¬
schend aufhalten, alsbald auf ortsübliche Weise be¬
kannt zu machen.

Ueber den Vollzug ist Eintrag im Schultheißen-
amtSprotokoll zu machen.

Nagold , den 30. Nov. 1896.
K. Oberamt . Schöll er , Amtmann.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Eb-

hausen . Ebershart und Nothfelden ausgebrochen
und eine größere Verbreitung derselben zu besorgen
ist, werden nachfolgende allgemeine Schutzmaßregelu
auf unbestimmte Zeit angeordnet:

1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in Eb-
hausen . Ebershart und Nothfelden werden unter
Polizeiliche Beobachtung gestellt mit der Wirkung,

Nagold, Mittwoch den2. Dezember
daß Wiederkäuer und Schweine ohne ausdrückliche
Erlaubnis der Polizeibehörde nicht auS diesen Orten
entfernt werden dürfen.

2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch diese drei Gemeindrmarkungen ist
verboten.

Vorstehendes wird mit dem Hinweis darauf zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß eine Zuwider¬
handlung gegen die ergangenen Anordnungen, so¬
wie die Unterlassung oder Verspätung der Anzeige
von Seuchenausbrüchen nicht nur Bestrafung, sondern
auch den Verlust der Entschädigung für an Maul-
und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach sich zieht.

Nagold,  den 1. Dez. 1896.
K. Oberamt . Schöll er , Amtm.

Drwtschev Keich«tag. !
Berlin , 27. Nov. Der Reichstag setzte heute die

zweite Beratung der Justiznovelle bei tz 364 Et .-P -O.
(Beweisaufnahme in der Berufungsinstanz ) fort , wozu die
Abg. Schmidt -Warburg und Broekmann (Ztr .) bean¬
tragten , die Kommissionsbeschlüsseerster Instanz wieder,
herzustellen, daß nämlich eine Vorlesung der erstinstanz¬
lichen Zeugenaussagen nur zulässig ist, wenn die Ladung
der Zeugen für die Berufungsinstanz weder erfolgt noch bean¬
tragt ist, während die Regierung die Verlesung in allen
Fällen zulasfen will . Abg. Schmidt-Warburg (Ztr .) be¬
gründet seinen Antrag mit dem Hinweis auf die Unzuver¬
lässigkeit der erstinstanzlichenProtokolle , die weder verlesen
noch genehmigt würden und trotzdem für die Richter der
zweiten Instanz maßgebend sein sollten. Geh.-Rat Lukas
erklärte, daß die Durchführung der beantragten Maßregel
so viel Kosten und Schwierigkeiten machen werde, daß der
BundeSrat dann der Vorlage nicht zustimmen könnte. Für
den Kommisfionsbeschluß trat der konservative Abg. v.
Buchka ein, während die Abg. Werner (Antis .) Beckh
(freis. Vp.) und v. Lenthe erklärte den Antrag Schmidt
für eine erhebliche Verschlechterungdes Gesetzes. Von dem
Sozialdemokraten Stadthagen wurde die gänzliche Un¬
brauchbarkeit der Protokolle behauptet , die fast immer ein
subjektives Gepräge trügen . Sie zu stenographieren, ge¬
nüge auch noch nicht ; man müsse das , was Abg. Schmidt
verlange , als Mindestmaß der Garantie für das mündliche
Verfahren fordern . Abg. v. Marquardsen trat ebenfalls
für die Mündlichkeit des Verfahrens ein und empfahl den
Antrag Schmidt, dem dagegen Abg. Lerno (Ztr .) nicht
so viel Gewicht beilegte, daß man seinetwegen das Zu¬
standekommen der Vorlage gefährden solle. Abg. Hauß-
mann (südd. Vp.) hielt den Kommissionsbeschluß für ge¬
nügend, um dem Angeklagten das Recht zu sichern, die
ganze Verhandlung erster Instanz zu erneuern, worüber
Abg. Schmidt-Warburg (Ztr .) seine größte Verwunderung
aussprach . Er gebe leichten Herzens die Berufung auf,
wenn dafür das Fünfmännerkollegium und die Mündlich¬
keit geopfert werden sollte. Schließlich wird der Antrag
Broekmann angenommen. Zu tz 370 wird ein Antrag
Fr oh me (Soz.) angenommen, nach welchem in der Beru¬
fungsinstanz auch dann , wenn das Ausbleiben des Ange¬
klagten beziehnngsweise seines Vertreters nicht genügend
entschuldigt ist, die Berufung nicht ohne Weiteres verwor¬
fen, sondern in die Verhandlung eingetreten werden soll.
Es folgt die Beratung über ß 399, das Wiederaufnahme¬
verfahren betreffend, in Verbindung mit Z 413b, beireffend
die Entschädigung unschuldig Verurteilter . Z 399 bestimmt
nach dem bestehenden Gesetz in Nr . 8 daS Wiederaufnahme¬
verfahren als statthast , wenn neue Thatsachen oder Be¬
weismittel beigrbracht sind, welche die Freisprechung deS
Angeklagten zu begründen geeignet sind. Dir Vorlage und
die Kommisstousbeschlüffeschlagen dagegen vor, das Wie¬
deraufnahmeverfahren eintreten zu lassen, wenn neue That¬
sachen oder Beweismittel die Unschuld des Verurteilten er¬
geben. Abg. Munckel (freis. Vp.) beantragt die Wieder¬
herstellung des bestehenden Gesetzes. Abg. Roeren (Ztr .)
tritt der durch die Vorlage und die Kommissionsbeschlüsse
drohenden Erschwerung des Wiederaufnahmeverfahrens
entgegen und will es in dieser Hinsicht bei dem bestehen¬
den Gesetz belassen. Redner ist der Ansicht, daß alle Frei-
gesprochenen gleichmäßig behandelt werden und auch bei
einem non Uguot die Entschädigung gewährt werden sollte.
Geh.-Rat v. Leuthe erwidert , es würde das RrchtSgefühl
verletzen, wenn man auch bei einem nou ligust die Ent¬
schädigung gewähren wolle. Das jetzige Perfabren bei der
Wiederaufnahme yave jeuw ^ sich da-

>her die Annahme der Vorlage . Der Antrag Munckel
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wird schließlich angenommen . — Nächste Sitzung Sonn¬
abend : Fortsetzung der zweiten Lesung der Justiznovelle;
Petitionen.

Berlin , 28. Nov. Die Beratung der Strafjustiz¬
novelle  wird bei Z 409 fortgesetzt. Die M 409, 410, 411,
413 und 413a werden ohne Erörterung angenommen. Die
Beralung der ZZ 414b bis k, welche die Bestimmungen über
die Entschädigung unschuldig Verurteilter enthalten , wird
auf Anirag des Abg. Arohme (Soz.) verbunden. Frohme
(Soz .) bringt hiezu einen Antrag ein, der auch für unschul¬
dig in Untersuchungshaft Genommene einen Entschädigungs¬
anspruch einsühren will und begründet diesen Antrag . Geh.
R,t Leuihe  erklärt , die Regierung könne eine Enschädi-
gung für erlittene Untersuchungshaft nicht billigen und
zwar nicht bloß aus finanziellen Rücksichten. Ein Rechts¬
grund zur Enschädigung uuschuldig verbüßter Haft bestehe
nicht, sondern nur Billigkeitsgründe . Wie weit die Billig¬
keit sich auSdehnen will, müsse durch Zweckmäßigkeitsgründr
bemessen werden. Stadthagen (Soz .) weist auf die in
der Schweiz eingeführte Entschädigung auch für die Unter¬
suchungshaft hin. Der Antrag Frohme wird abgelehnt,
ebenso einige andere von Frohme zu diesem tz gestellten
Anträge . Die werden in der Kommissionsfassung an¬
genommen. Darauf werden dir HZ bis 422 ohne Debatte
angenommen. Zu Z 423 beantragt Hofmann (natl .) einen
Zusatz, wonach vor Eröffnung des HauptverfahrenS dann
del Sachverhalt vom Gericht erfordert werden muß, wenn
d>r Beschuldigte in seiner Aeußerung auf die Klageschriften
Thatsachen vorbringt , die seine Strafbarkeit ausschlirßen,
oder eme in der Klageschrift vorgebrachlr Thatsache be¬
streitet. Justizrat Vierhaus  hält den Antrag für geeignet,
daS Verfahren zu verwriiläufigen und zu erschweren. Nach
weiteren Bemerkungen Hofmanns und BröckmannS wird
der Antrag abgel ,hnt. Darauf werden die tztz bis 431 an¬
genommen. Zu Z 431, Zurücknahme der Protestklage be¬
antragt Haußmann  eine andere Fassung, welche diejeni¬
gen Härten mildert , welche das bestehende Gesetz dadurch
herbeiführt , daß oft ein zufällig veranlaßteS Fehlen des
Klägers beim Termin das Zustandekommen der Klage wider
den Willen des Klägers nach sich zieht. Justizrat Vier¬
haus meint, der Antrag Haußmann würde eine Verschlep¬
pung der Sache und Belästigung der Zeugen und Richter
sein. v. Gültlingen  schließt sich dem Antrag Haußmann
an. Der Antrag Haußmann wird angenommen. Zu Z
344 wird der Antrag v. Strombeck gegen den Wiederspruch
des Geh.-R . v. Lenthe angenommen, wonach der Anspruch
auf Buße von den Erben eines Verletzten nur erhoben oder
fortgesetzt werden kann, wenn durch die Strasthat ein Ver¬
mögensschaden verursacht worden ist. Zu tz 484 beantragt
Haußmann,  daß auf die Strafe die Untersuchungshaft
unverkürzt angerechnet werden soll, wenn sie der Angeklagte
seit der Verkündigung des Urteils 1. Instanz erlitten hat.
Justizrat Leulhe  widerspricht diesem Antrag . Derselbe
wird abgelehnt . Nach weiterer Ablehnung verschiedener
Anträge wird der Rest des Gesetzes in der KommissionS-
fassung angenommen. Art . 3 der Novelle behandelt das
Inkrafttreten des Gesetzes und die Uebergangsbestimmungen.
Die Kommission hat beschlossen, das neue Gesetz aus alle
die Fälle in Anwedung treten zu lassen, welche beim In¬
krafttreten noch nicht rechtsgiltig entschieden seien, v.
Buchka (kons.) beantragt für Art . 3 die Fassung der Re¬
gierungsvorlage , wonach daS neue Gesetz nur dann auf
schon anhängige Fälle Anwendung finden solle, wenn vor
dem Inkrafttreten ein Urteil 1. Instanz noch nicht ergangen
ist. Geh.-R . Leuthe stimmt dem bei. Art . 3 wird in der
KommissionSfaffung angenommen. Die Kommission bean¬
tragt folgende Resolutionen : 1. eine reichSgrsrtzlicheEin¬
führung der bedingten Verurteilung in Erwägung zu ziehen
und 2.jdie Vollstreckung gerichtlich erkannter Freiheitsstrafen
reichsgerichtlich zu regeln. Rören (Centr .i tritt für dir
bedingte Verurteilung ein und weist hin auf die demorali¬
sierende Wirkung der ersten Gefängnisstrafe besonders bei
jugendlichen Verirrten . Die bedingte Verurteilung findet,
da wo sie eingeführt sei, ungeteilten Beifall . Dir Meinung
des Justizministers Schönstedt, daß eine große Zahl bel¬
gischer Friedensrichter prinzipielle Gegner der bedingten
Verurteilung seien, sei irrig . Der belgische Justizminister
Lejrune habe ihm, dem Redner , mitgeteilt , daß diese Be¬
denken nur formeller Natur seien. (Hört , hört .) Staats¬
sekretär Nieberding  erklärt , das Reichsjustizamt stehe einer
reich- gesetzlichen Regelung dieser Materie nicht prinzipiell
entgegen. Die Vorgänge in anderen Ländern sind auf-
meÄsam beobachtet worden ; Erwägungen über diesen Punkt
schweben bereits . Wen« aber der Vorredner bemerkt, daß
die Regierung gegenüber der bedingten Verurteilung eine
zu große Reserve bewahre, so müsse er sagen, daß für ihn
die segensreichen Wirkungen derselben nicht so eklatant zu

' Tage liegen. Der Sraalssekretär verweist auf das objektiv
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zusammengestellte Material , welches die im vorigen Jahre
verteilte Denkschrift über die bedingte Beurteilung enthält.
Lejeune sei der früh . belg . Justizminister . Wertvoller wäre
das Urieil des gegenwärtigen Justizministers , der über die
augenblicklich sichtbare » Wirkungen des Gesetzes urteilen
könnte . Wenn wir überhaupt eine dauernde Institution
der bedingten Verurteilung haben wollen , so kann dies nur
im Wege der Reichsgesehgebung geschehen. Die bedingte
Verurteilung ist allerdings immer ein Akt der Gnade Wir
beabsichtigen . Ihnen unsere weitere Ermittelungen in Form
einer Denkschrift vorzulegen . Es folgen weitere Bemer¬
kungen . v . Buchka bestreitet , daß die bedingte Verurtei¬
lung ein Akt der Gnade sei. v . Gültlingen  hält die
Resolution für unannehmbar . Die erste Resolution wird
mit allen gegen die Stimme des Freiherrn v . Gültlingen
angenommen . Die zweite Resolution wird ebenfalls ange¬
nommen . Präs . v . Buol teilt den Tod des Abg . Fürsten
zu Fürstenberg mit . Das Haus ehrt das Andenken des¬
selben in der üblichen Weise . Nächste Sitzung Montag
1 Uhr.

Hages-Meuigkeilen.
Deutsches Reich.

—t . Altensteig , 1. Dez . Der Schwarzwald-
verein des hintern Bezirks veranstaltete gestern aus
Anlaß seines 10jährigen Bestehens eine Hauptver¬
sammlung , mit welcher eine Verlosung von Honig
und bienenwirtsch . Geräten verbunden war . Die
Versammlung war sehr stark besucht von Mitglie¬
dern des Vereins und Freunden der Sache . Vor¬
stand H . Brendle begrüßte die fremden Gäste und
die Vereinsmitglieder und ermunterte , auch in den
der Bienenzucht weniger günstigen Jahren wie Heuer
den Mut nicht sinken zu lasten , unverdrossen weiter
zu imkern und treu zum Verein zu halten . Hierauf
teilte H . Brendle ein Schreiben des Bezirksvorstands
H . Oberamtmann Ritter mit , der bedaure , amt¬
licher Abhaltung wegen bei der Versammlung nicht
anwohnen zu können und dem Verein wünsche , er
möge wie seither bemüht sein, die Bienenzucht im
Bezirk zu heben . Auch der Vorstand des Nagolder
Schwarzwald -Bienenzüchter -Vereins Herr Hirschwirt
Klein hat auf eine an den dortigen Verein ergan¬
gene Einladung dem hiesigen Verein schriftlich seine
guten Wünsche gebracht . Des weiteren gedachte
Herr Brendle der verschiedenen Männer in aner¬
kennender Weise , welche innerhalb seines 10jährigen
Bestehens dem Vereine wesentliche Dienste leisteten,
besonders der Vorstände Schlack und Kümmel,
sowie des Wanderlehrers Wehrstein . Die Mit¬
gliederzahl ist seit 1886 von 67 auf 100 gestiegen.
In Beziehung auf den beweglichen Wabenbau ist
seit der Gründung des Vereins im hintern Be¬
zirk sehr vieles verbessert worden . Eine ganze
Reihe von belehrenden Vorträgen über Bienen¬
zucht wurden in den Versammlungen gehalten,
die nicht ohne guten Erfolg blieben . Nach dem
interessanten Rückblick auf die seitherige Thätigkeit
im Verein folgte seitens des Vorstands noch ein
Vortrag über die Frage : „Wie verbessern wir
unsere Bienenweide ?" Es wurde hingewiesen auf
Anpflanzung von Linden , Akazien und anderen gut
honigenden Pflanzen an solchen Plätzen , die sonst
nicht nutzbar gemacht werden können . Ein
Schlußantrag , betreffend den Ankauf von Samen
solcher Kulturpflanzen , die besonders gut für die
Honigtrachl sind , auf Vereinskosten , wurde ange¬
nommen . Die Sämereien an geeigneten Plätzen
auszustreuen , erboten sich freiwillig alsbald eine
Reihe von Vereinsmitgliedern . Nach den Ver¬
handlungen erfolgte die gemütliche Unterhaltung und
erregte besonders die Mitteilung der Gewinnliste
der Verlosung bei denjenigen , die ein gefülltes Honig¬
glas oder sonst etwas Wertvolleres erhielten , Freude,
aber auch Enttäuschung und Spaß dann , wenn auf
eine Nummer nichts , oder etwa ein wirklicher
„Pfeifendeckel " fiel.

Calw , 30 . Nov . (Corr .) Der hies. Kirchen-
gesangverein brachte am gestrigen Adventsfest ' unter
Leitung von Hcn . Buchhändler Gundert das Ora¬
torium „Paulus " von Mendelssohn zu gelungener
Aufführung und bot damit den Freunden religiöser
Musik einen hohen Genuß . Die Soli wurden von
Frl . Federhasf und Frl . Gundert aus Stuttgart,
Herr Schwämmle von hier und Herr Jsenberg aus
Biberach in vortrefflicher Weise vorgetragen . Die
Begleitung war von Organist Vin ?on hier und
einem Teil der Kapelle des 7. Infanterieregiments
aus Stuttgart ausgrführt worden ; auch wirkten
einige hiesige Kräfte mit , so daß über 20 In¬
strumente beieinander waren . In der ergreifenden
Ouvertüre gibt Mendelssohn das voraus , was er

mit dem Werk darstellen will : Die christliche Kirche
in ihrer Entstehung , ihrem Kampf mit den Feinden
und ihrem endlichen Sieg . Der in derselben sieben¬
mal wiederkehrende Choral : „Wachet auf , ruft uns
die Stimme ", war von ergreifender Wirkung , ebenso
manche Chöre , z. B . „Mache dich auf und werde
Licht, " „O welch eine Tiefe u . a . Die Aufführung
zeigte, daß die Mitwirkenden mit großem Fleiß und
Eifer das vortreffliche Werk einstudiert haben.

Bebenhausen , 28 . Nov . (Seltenes Jagd¬
glück .) Einer der königlichen Jagdgäste , der sürstl.
Hohenzollernsche Hoskammerpräsident Graf Adel¬
mann von Adelm mnsfelden hatte heute das seltene
Glück , auf der Jagd im Schönbuch einen See¬
adler zu erlegen . Der Graf und die ihn beglei¬
tenden Jäger waren schon einige Zeit auf einen
großen Vogel aufmerksam geworden , der in der
Luft kreiste , als sich derselbe näherte und plötzlich
auf eine Forche niederließ , von wo ihn der Graf
mit der Kugel herabschoß . Der Adler mißt in der
Spannweite 2,10 Meter und mag , der Hellen Färb¬
ung des Schnabels und der Fänge nach zu schließen,
über ein Jahr alt sein.

Reutlingen , 30 . Nov . Das List -Denkmal
ist anläßlich des heutigen 50jährigen Todestages
mit einer Tannengruppe durch Herrn Gärtner
Dietter !ein g schmückt, auch sind drei Lorbeerkränze
mit Schleif, -» »i der Stadtfarbe und schwarzen
Atlasschleifen mit Flor niedergelegt.

Stuttgart , 29 . Nov . (Gedenkfeier für die
in den Feldzügen 1866 und 1870 gefallenen
württ . Krieger .) Die von Sr . Maj . dem König
zum Andenken an die in den Feldzügen von 1866
und 1870/71 gefallenen und gestorbenen Krieger
gestifteten Marmortafeln wurden heute in der Gar¬
nisonskirche , wo sie angebracht sind , eingeweiht.
1441 Namen sind in dieselben eingraviert . Zu der
heutigen Feier der Uebergabe hatte sich Se . Maj.
der König zum Gottesdienst in der Garnisonskirche
eingefunden , ebenso Herzogin Wera . Das ganze
Xlll . Armeekorps war durch Deputationen vertreten
und aus dem ganzen Lande waren Veteranen und
deren Angehörige zu dem pietätvollen Akte ein¬
getroffen . Ferner waren erschienen die Minister,
das diplomatische Korps , die Generalität , die Hof¬
chargen , Kammerpräsident Payer usw . Neben dem
Altar waren die Fahnen der verschiedenen Regi¬
menter aufgestellt und vor der Kirche stand eine
Ehrenkompagnie des hiesigen Grenadier -Regiments.
Garnisonsprediger Blum hielt an der Hand des
Textes Jesaias 56,5 die Festrede , worauf General¬
adjutant v. Bilfinger die Stiftungsurkunde verlas.
Die schwarzen Marmortafeln , auf welche die Namen
der Gefallenen mit goldenen Lettern eingraviert sind,
hat man zu beiden Seiten des Mittelschiffes an¬
gebracht . Nachdem eine Regimentskapelle „Ein'
feste Burg " intoniert hatte , sprach der Feldprobst
des XIII . Armeekorps das Schlußgebet . Nach
Schluß des Gottesdienstes schritt Se . Maj . der
König die Front der Ehrenkompagnie ab . Um
1 Uhr fand im weißen Saal des königl . Schlosses
militärische Galatafel statt . Die neuen Marmor¬
tafeln wurden nachmittags von vielen Angehörigen
der Gefallenen besichtigt.

Berlin.  Eine Weihnachtsbescheerung  für
Veteranen -Witwen und - Töchter längst verst . Freiheits¬
kämpfer von 1813/14 und 1815 veranstaltet , wie
im Vorjahre , auch in diesem Jahre der deutsche
Kriegerbund . Er hat durch Nachfragen im ganzen
deutschen Reiche seststellen können , daß noch 180
Witwen und Töchter der alten Freiheitskämpfer
vorhanden sind, die der Unterstützung sehr bedürfen.
Diese zwischen 77 und 96 Jahre alten Frauen be¬
dürfen bei ihrer Schwäche und Kränklichkeit von
Jahr zu Jahr erhöhter Pflege , während ihre Be¬
züge aus den Kassen der Behörden und Stiftungen
leider ' nicht steigen . Das Bureau des deutschen
Kriegerbundes , Berlin >V., Kursürstenstr . 97 , nimmt
Liebesgaben unter Nennung des Zweckes jederzeit
entgegen.

P Oberst Liebert weilt noch immer in
Berlin , seine angekündigte Abreise nach China ver¬
zögert sich merkwürdig . Neuerdings wird diese Ver¬
zögerung darauf zurückgeführt , daß Oberst Liebert
doch zum Gouverneur von Deutsch -Ostufrika an
Stelle Wißmann auserseben sei.

Berlin,  30 . Nov . Geh . Med .-Rat Prof . Dr . Rob.
Koch von hier , der bekanntlich zunächst auf 6 Monate zur
Untersuchung der Rinderpest nach dem Kapland beurlaubt
ist, wird voraussichtlich auf der Heimreise zu Studienzivecken

sich einige Zeit in Deutsch -Ostafrika aufhalten . Wie die
Post hört , schweben darüber z. Z , bereits Verhandlungen,
mit dem Auswärtigen Amte . — Der Post zufolge ist hier
am 27. Nov . die verwitwete Frau Geh . Bergrat Clemen¬
tine Beyrich  gestorben , di« in weiten Kreisen bekannte
Jugendschriftstellerin , die unter ihrem Mädchennamen Cle¬
mentine Helm zahlreiche gern gelesene Erzählungen für
junge Mädchen geschrieben hat . Es sei nur an „Bsckfisch-
chens Leiden und Freuden ", „Unter 'm Schnee erblüht ",
„Vom Backfisch zur Matrone, " „Tante Rezine " und „DaS
Heimchen erinnert . Obwohl sie ein Alter von 71 Jahren
erreicht hat , hat sie noch in diesem Jahre eine Erzählung
für junge Mädchen geschrieben , die vor einigen Tagen
unter dem Titel „Unser Sonnenschein " im Berlage von
Velhagen und Klastng in Leipzig erschienen ist . Ihren
Gatten , den berühmten Geologen , der im Juli d. Js . im
Alter von 80 Jahren gestorben ist, hat sie nur um wenige
Monate überlebt.

Hamburg,  28 . Nov . Wie die Hamburger
Nachrichten mitteilen , beteiligen sich nunmehr auch
junge Leute aus den Hamburger Comptoiren an
den Arbeiten auf den verlassenen Schiffen um die
Nachteile des Streiks , der dem Hamburger Handel
gefährlich zu werden droht , nach Kräften zu ver¬
mindern . Das Hamburger Blatt , das die Ansicht
vertritt , daß der Streik von England begünstigt
werde , das auf den Handel Hamburgs eifersüchtig
sei, empfiehlt das Beispiel zur Nacheiferung.

Hamburg,  30 . Nov . Die Zahl der am Aus¬
stand Beteiligten ist von der Streikkommission noch
nicht festgestellt ; es sollen aber bis gestern 13000
Streikende , darunter 8000 Verheiratete mit 17000
Kindern sein. Morgen beginnen die Unterstützungen.
Dieselben betragen für Unverheiratete 8 Mk . , für
Verheiratete 9 Mk . und für jedes Kind 1 Mk . die
Woche . Die Ausständigen glauben 3— 4 Wochen
diese Unterstützungen aufrecht erhalten zu können.
Mehrere Lagerhausgesellschasten haben ihre Leute,
die nicht streiken, entlassen und lassen den Betrieb
vollständig ruhen . Die Arbeiter verhalten sich an¬
dauernd ruhig . Heute finden 10 Versammlungen
der verschiedenen Branchen statt.

Ausland.
Brüssel,  30 . Nov . Als gestern eine Delega¬

tion der royalistischen Jugend von Paris dem Her¬
zog von Orleans die Photographie einer Fahne
überreichte , welche ihm nach England nachgeschickt
werden soll, dankte er herzlich und fügte hinzu : Ich
danke Ihnen um so herzlicher , als ich hoffe, mit
der Fahne in der Hand nach Frankreich zurückzu¬
kehren.

P In Ungarn  hat am Donnerstag die feier¬
liche Eröffnung des neugewählten Reichstages durch
den Kaiser -König Franz Josef stattgefunden , womit
für das Magyarenland wieder bewegtere politische
Zeiten beginnen . Der feierlichen Eröffnung war am
Mittwoch im Abgeordnetenhaus die formelle Er¬
öffnungssitzung vorangegangen , wobei die magyari¬
schen Chauvinisten von der äußersten Linken wieder ihr
Proteströßlein tummelten . Sie ließen durch Abg.
v. Komjathy erklären , sie könnten bei der Eröffnungs¬
feier nicht erscheinen , da sie nicht im Reichstage,
sondern in der Hofburg , von welcher die verhaßte
schwarz -gelbe Flagge wehe, vor sich gehen . Minister¬
präsident Dr . Banffy fertigte diesen lächerlichen Ein¬
wand nach Gebühr ab.

Paris,  30 . Nov . „Rappel " protestirt gegen
die Errichtung der Statue des Prinzen Friedrich
Karl in Metz und macht den Vorschlag , als Ant¬
wort hierauf die Statue der Stadt Metz auf einem
öffentl .P latz in Paris zu errichten . Die monarchistische
Presse benutzt die Schwäche der Regierung und die
Skandale der Republik , um zu Gunsten des Kron¬
prätendenten zu agitiren . Die orleanistischen Organe
schreiben heute , die guten Patrioten sollen nach
Champigny pilgern , um das Andenken der Helden
zu feiern , welche 1870 gefallen sind . Die Patrioten
würden jedoch nicht vergessen , daß sie, bevor sie an
die Befreiung von Elsaß -Lothringen denken, Frank¬
reich von der Republik befreien müssen.

P Das rumänische Parlament  ist am 27.
November vom König Karl mittels Thronrede er¬
öffnet worden . Dieselbe gedenkt mit sichtlicher Ge-
nugthuung des Besuches des Kaisers von Oesterreich
in Bukarest und hebt auch den Besuch des rumäni¬
schen Thronfolgerpaares in Moskau hervor . Die
Beziehungen Rumäniens zu allen Staaten werden
als ausgezeichnete geschildert , auch betont die Thron¬
rede , daß durch das Erscheinen König Alexanders
in Bukarest die alten ungetrübten Beziehungen zwi¬
schen Serbien und Rumänien erneuert worden seien,
außerdem erwähnt sie die Wiederherstellung des



diplomatischen Verhältnisses zwischen Rumänien und
Griechenland. Ferner verweist sie voll Stolz auf
den vortrefflichen Zustand der rumänischen Armee,
auf welche sich das Land unter allen Umständen
verlassen könne. Der weitere Teil der Thronrede
betrifft die Aufgaben der neuen ParlamentSsesfion.

ff König Alexander von Serbien stattete im
Verlaufe seines römischen Aufenthaltes am Donners¬
tag auch den angekündigten Besuch beim Pabst ab.
Der hohe Gast wurde im Vatikan mit großer Aus¬
zeichnung empfangen; im Audienzsaale hatte er eine
dreiviertelstündige zeugenlose Unterredung mit dem
Papste, worauf der König dem Kardinal-Staats-
Sekretär Rampolla einen Besuch machte. Um 4°/i
Uhr nachmittags verließ der serbische Herrscher nebst
seinem Gefolge den Vatikan wieder, nahm dann
den Thee beim serbischen Gesandten Boghitschewitsch
ein und kehrte hierauf nach dem Quirinal zurück.
Von einer politischen Bedeutung der Begnung des
Papstes mit dem jugendlichen Serbienfürsten wird
man wohl kaum sprechen dürfen.

ff Der unglückliche Feldzug der Italiener
gegen den Negus Menelik scheint nach dem Prozeß
Baratiere noch ein weiteres peinliches Nachspiel
haben zu sollen. Der italienische Kriegsminister hat
angeblich gewichtige Beweise in Händen, daß dem
General Albertone  die eigentliche Schud für die
italienische Niederlage bei Adua zur Last falle, da
er in der Schlacht ganz auf eigene Faust gehandelt
und dadurch deren Verlust wesentlich herbeigeführt
habe. Es gilt deshalb als sicher, daß auch Alber¬
tone der Prozeß gemacht werden wird, obwohl eine
solche Breittretung des italienischen Waffenunglücks
von Adua doch wahrlich sehr überflüssig erscheint.

H Mit den versprochenen Reformen in der
Türkei habert's noch immer. Besonders auf Kreta
will die Reformfrage trotz verschiedener Anläufe der
Pforte noch immer nicht recht in Fluß kommen,
infolgedessen es unter den christlichen Kretern erneut
gährt.

Im Norden und Osten der Republik Uruguay
(Südamerika) ist eine Revolution  ausgebrochen.
Vom benachbarten Brasilien sind bewaffnete Banden
nach den aufständischen Distrikten herübergekommen.

Kleinere Mitteilung ^«.
Altheim , 28 . Nov . Gestern nachm, erhängte sich

dahier der verheiratete Schuster Wilh . G. Bei dem un¬
glücklichen Manne war schon mehrere Jahre lang Geistes¬
störung vorhanden gewesen , wegen welcher er vor einigen
Jahren in einer Irrenanstalt war . Der Kranke hatte zu
oft schon geäußert , daß er sich das Leben nehmen werde.
Deshalb wollte niemand an eine ernstliche Absicht glauben.
Es ist mit Sicherheit anzugehmen , daß er im Augenblicke
der That geistig umnachtet war . Aus diesem Grunde wird
ihm auch die kirchliche Beerdigung zu teil.

Tübigen,  30 . Nov . Ausgangs voriger Woche feierte
der kaum von schwerer Krankheit genesene Universitätsstall¬
meister Fritz seine silberne Hochzeit, aus welchem Anlasse
ihm aus dem Kreise der Studierenden und sonstigen Be¬
kannten diverse Geschenke zugingen.

Stuttgart,  28 . Nov . Heute Mittag 2^ xzhr stel beim
Abbruch der Ausstellungsmaschinen am letzten Gerüste ein
Zimmermann von beträchtlicher Höhe herab . Er wurde j
schwer verletzt in das Katharinenhospital verbracht.

Sulzbach,  30 . Nov . Die K. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen hat der hies. Feuerwehr für ihre Hilfe¬
leistung bei dem Eisenbahnunglück neben der Belobung
noch 200 ^ zukommen lassen, was allgemeine Freude erregte.

Hall,  30 . Nov . Am Samstag vorm , ist ein in den
20iger Jahren stehender Strafgefangener des hies. Landes¬
gefängnisses , welcher mit noch anderen Gefangenen in der
Gipsdielenfabrik von O . Mack in Hessenthal beschäftigt
war , von der Arbeit weg entwichen . Die sofort eingeleitete
Verfolgung desselben war ohne Erfolg . Zweifellos wird
es dem Entwichenen zunächst darum zu thun sein, seine
Sträflingskleider mit anderen zu vertauschen , was am
wahrscheinlichsten mittels Diebstahls geschehen wird.

Pforzheim,  30 . Nov . Der Fabrikant Max Allgeier
hier, ein tüchtiger Geschäftsmann und gerechter Burger,
aus Württemberg stammend , ist in einer Restauration im
Freundeskreise bei heiterer Unterhaltung vom Schlage ge¬
troffen worden und war alsbald eine Leiche.

Ludwigshafen,  30 . Nov . Hier ereignete sich gestern

nachmittag ein schrecklichesUnglück. Zwei junge Burschen
huldigten auf Sem Ladowici 'schen Weiher dein Schlittschuh - !
sport . Plötzlich gab die dünne E so . cke ich und die 2 !
Burschen versanken im Wasser. Ein u Ufer stehender
dritter Bursche wollte seinen seiden Ka .neraoen zu Hilfe
eilen , wurde aber samt diesen ein Opfer des Elements.
Die drei Leichen sind bereits geborgen.

Dankgedicht an Bismarck.
In Friedrichsruh ist, nach den„Hamb.Nachr.",

folgendes treffende Gedicht eingegangen:
Zu den Enthüllungen.

Das war wieder so ein Wasserstrahl
Zur Abkühlung der Franzosen.
Dem Zweibund fallen mit einemmal
Die Herzen jetzt in die Hosen . —
Nun traut der Franzmann dem Russen nicht,
Die Russen nicht den Franken;

ür diese rettende neue That
at Wilhelm dem Fürsten zu danken. —

Wir saßen nun leider dicke drinn.
Wohin uns Caprivi geschoben,
Und nur Dein streitbarer Ritterstnn

at uns aus der Patsche gehoben . —
a, ja ! Uns Leutchen im Sachsenland

Dein Coup war klar auf der Stelle,
Die andern haben die Augen voll Sand,
Wir Sachsen aber sind Helle!

Landwirtschaft , Handel L Berkehr.
Zur Wiesendündung.  Bei den niederen Getreide¬

preisen , dagegen den verhältnismäßig hohen Preisen der
tierischen Produkte wendet sich der Landwirt zur Erzielung
größerer Einnahmen mehr und mehr der Viehzucht zu.
Eine Vergrößerung des Viehstandes wird jedoch nur dann
möglich, wenn er zugleich für die Vermehrung und Ver¬
besserung seiner Futtermeugen Sorge trägt . Am billigsten
erreicht er dies durch eine bessere Behandlung und Pflege
der Wiesen . Diese lohnen die auf sie verwendeten Mühen
und Kosten in weit höherem Maße , als das Ackerland und
sie liefern ihm, ohne die sorgfältige Bearbeitung und die
vollständige Düngung eines Ackers zu beanspruchen, bei
billigerer Düngung sowohl mehr Futter als auch Futter
von besserer Beschaffenheit . Die auf den Wiesen des
Grasen Hoensbroech -Türnich durch mehrere Jahre ausge¬
führten Versuche beweisen dies klar. Hier wurden z. B.
pro Hektar geerntet : Ungedüngt 146,82 Centner Heu mit
7,91 pCt . Eiweiß , 1,91 pCt . Fett und 0,30 pCt . Phosphor-
säure , gedüngt 266 Ctr . Heu mit 11,46 pCt Eiweiß , 2,87
pCt . Fett und 0,87 pCt . Phosphorsäure . A >s diesen Zahlen
ergiebt sich, wenn wir den Eiweiß - und Fettgehalt ver¬
gleichen daß hinsichtlich ihres Futterwertes 100  Ztr . deS
Heus von der gedüngten Wiese gleichwenig sind 144 Ztr.
des Heus von der ungedüngten Wiese . Unter Berücksich¬
tigung des höheren Ernteertrages stellt sich der Gesamt¬
futterwert des Heus der ungedüngten Wiese zu dem des
Heus der gedüngten Wiese wie 146,5 : 383 ; oder in ande¬
ren Worten ausgedrückt : Der Landwirt kann von dem Heu
der gedüngten Wiese 2Ĥ mal soviel Vieh ernähren als
von dem der ungedüngten Wiese . Die Analyse dieser bei¬
den Heusorten zeigt uns aber ferner , daß der Phosphor-
säuregehalt des Heus von der gedüngten Wiese fast die
doppelte Höhe erreicht, als der des Heus von der unge¬
düngten Wiese . In dem Futter de , geoünglen Wiese bie¬
ten wir den Tieren die zu ihrer Ernährung nötige Phos¬
phorsäure in reichlicheren Mengen , durch welche wir kräf¬
tigere Tiere von größerer Leistungsfähigkeit aufzuziehen im
Stande sind. Soweit nun diese Pyosphorsäuremengen
nicht zum Aufbau des tierischen Körpers oder zur Produktion
von tierischen Substanzen verbraucht werden , finden sie sich

! im Dünger wieder und erhöhen den Wert desselben . Aber
' nicht allein eine Phosphorsäureanreicherung im Dünger
wird durch die Düngung der Wiesen mit ThomaSschlacke
und Kainit bewirkt, sondern auch zu gleicher Zeit eine
Kali - und Stickstoffanreicherung . Letztere ist um so größer,
je mehr man die Vegetation der Leguminosen durch an¬
dauernde Kaliphosphatdüngung begünstigt hat . Düngen
wir also unsere Wiesen gut , so können wir auch dem Acker
mehr Stalldung von größerer Düngerkraft zuführen . Bei
in hoher Kultur befindlichen Wiesen wird sich die Düngung
auf den Ersatz der durch die Ernte entnommenen Kali-
und Phosphorsäuremengen beschränken können ; bei bis da¬
hin ungedüngten Wiesen ist ein Mehr zu geben, hier muß
eine Anreicherung des Bodens eintreten . Die Menge des
zu verabreichenden Kalis richtet sich hauptsächlich nach der
Bodenbeschaffenheit ; auf lehmigen oder lonigen Wiesen
werden 4 Doppelzentner pro Hektar genügen , während alle
anderen kaliarmen Böden daS Doppelte beanspruchen. Auf
allen Wiesen ohne Ausnahme ist aber die Stärke der Phos-
phorsäuredüngung im ersten Jahre auf 6 —8 Doppelztr.
Thomasmehl pro Hektar festzusetzen. In den nächsten

Jahren wird man auf -Z der angewendeten Düngergaben
zurückgehen, während später der regelmäßige Ersatz genü¬
gen wird . Viele Wiesenbesitzer unterlassen leider von der
falschen Meinund ausgehend , durch die erstjährige reich¬
liche Düngung der Wiese für mehrere Jahre genügend mit
Nährstoffen versorgt zu haben, die wiederholte Düngung.
Dieses Vorgehen ist um so mehr zu verwerfen , als dadurch
die im ersten Jahr angeregte Entwickelung der guten Gräser
und Leguminosen wieder unterdrückt und somit auch ein
Zurückgehen der Erträge bewirkt wird . Die jährliche
Düngung einer Wiese kann nur dann unterbleiben , wenn
dieselbe sich in einem kräftigen Düngungszustande befindet
und sie im Vorjahre die doppelte Düngung erhallen hat.
Im darauf folgenden Jahre muß die Düngung wieder er¬
folgen . Die Ausführung der Düngung nun richtet sich
darnach, ob die Kalisalze und das Thomasm . hl gleichzeitig
oder jedes für sich ausgestreut werden soll . I n ersteren
Fall wird man das Ausstreuen zweckmäßig >m 0 rbst oder
bis spätestens Ende Februar vornehmen ; diese Z >t ist für
die Anwendung des Kainits , besonders aber des Kar allits
wegen der chlorhaltigen Nrbenbestandteile üderyaupt die
geeignetste . Bezüglich des Ausstreuens des Thomasmehls
ist man dagegen nicht an die Zeit gebunden ; dasselbe kann
im Herbst, rni Winter , im Frühjahr , nach dem ersten und
nach dem zweiten Schnitt geschehen, je nachdem die Wit¬
terung eS znlätzt und Zeit dazu vorhanden ist. Dort , wo
es die Beschaffenheit der Wiese gestattet , ist ein Eineggen
der Düngemittel von Vorteil , nur vermeide man , im Früh¬
jahr spät zu eggen um so nicht die zarten Wurzeln der
wachsenden Pflanzen zu zerreißen.

Calw,  28 . Nov . (Frachtpreise ). Kernen, neuer , 9.20,
Dinkel neuer 7.—, 6.98, 6.78, Haber ne .er 6.80, 8.76, 8.— .

Freudenstadt,  30 . Nov . sin an e. Kernen 9.80,
Weizen ^ 9.80, Haber 6.— b s «>.',0.

Reutlingen,  23 . Nov ' (Schranne .) Kernen 10.—,
Gerste 7.80, 6.90, 6.40 , Haber 6.30, 5.64, 510 , Unter !.
Dinkel 8.40 , 7.11, 6.80, Alber Dinkel 6.35, 6.32, 6,30 , Misch¬
ling 9.40 , 8.37, 8.—.

Stuttgart,  30 . Nov . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen , bayr ., ^ 18.— bis
19.20, niederbayr . la . 19.25 bis 19.50, Ulka 19.50 bis 20 .75,
Azima -Nikolajeff 20 .— bis 20 .25, Azima Rostoff 19.50 bis
bis 20.—, Saxonska 19.70 bis 19.75, Rumänier 19.75 bis
20 .75, Amerikaner 19.75 bis 20 .75, Kernen, Oberländer
18.25 bis 19.60, fränk. 19.20 bis — , Roggen , württbg.
14.— bis —.- , russ. 15.50 bis 16.25, Amerik. 15.50 bis
15.75, Rumänier 15.50 bis 16.25, Gerste, Pfälzer 17.35 bis
17.50, Ungar. 18 50 b-s 20 . - , Hafer , Alb 13.— bis 15.40,
russ. 15.— bis 16.50, ameiikaner 15.— bis 15.25, MaiS,
Mixed 11.— bis t i 25, w nßes amerik. 11.25 bis —.—, La
Plata 10.75 bis 1 l . . (Nehlpreise .) Wir notieren
per 100 Kilogr . incl . Sack bei Wagenladung : Mehl Nr . 0:
31 .50 —32 —, dto . Nr . 1 : 29 .50 —30 —, dto. Nr . 2 : 28 .--
bis 29 .- , dto . Nr . 3 : 26 .- 26 .50, dto . Nr . 4 : 22 .50 - 23 .—.
Suppengries 32 .50. Kleie 8.70.

Stuttgart,  30 . Nov Durchschnittspreise des hie¬
sigen Schlacht - und Biehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere 46 —48 Rinder 56 —60 Schweine
56 - 60 ^f, Kälber 50 - 60 A

Aus dem OA . Rottweil.  Die Rose in Neukirch
wurde mit 14 Morgen Feldern von H. Drießner um den
Preis von 33,000 ersteigert.

8eiä6n-vama8i6M. l.35
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, kariert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben, Dessins rc.), porto- unä steuerfrei ins Haus. Muster
umgehend. l -UKsr: es.. 2 Ailliouou Aster.
lSvtUenkUdrUr « » <». » ennvdvrx (k u. k Hofl)

—- — unä Nuxsiin-Ztotko. -

I Olitzviol
W I »ul VerlLNAsn I ,
> rum Zuursu ^.ULUtzl fsznL» ins ÜLII8. MUM guursu LuruA
W kür Alc. 4 .115. kür Alc. 8 .88.
I Orosss Auswahl iu Velours , Obsviots , Hosen - u . Uuls-
D totstokksn ja soliden zoten Ouolitdten sovtt« modernen DessinsW vsrssnäsn in vinLSlnsn Elstern irLnvo ins Hans
> OkUIIktKLSL Oo., ^i-antzfurt am kiain.
M SexsretndteilnnA tiir OnmeulOsiderstokte von 2b Ittz . »n i>. 5l.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

Druck - Arbeiten
fertigt schnell und billig G. W. Zaiser, Nagold.

E f f r i n g e n.

Konkurssache
des Jakob Stängle , Taglöhners und
gewesenen Wirts dahier beträgt bei ber
vom K. Amtsgericht Nagold genehmig¬
ten Schlußoerteilung der verfügbare
Massenbestand abzüglich der Kosten

244 ^ 58 xZ

Amtliche und Privat-Lekanntmachungen
welchem gegenüberstehen:

bevorrechtete Forderungen
37 ^ 20

unbevorrechtete Forderungen
2340 17 H

wovon die Konkurs-Gläubiger benach¬
richtigt werden.

Altensteig,  den 30. Nov. 1896.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Dengler.

Mmsteig-Stadt.
Am Mittwoch den 16. Dezember d. Js.

findet hier ein

WrehrniarkL
Stadlschultheißenamt Welker.



Nagold.

Meine Weihnachts-Ausstellung
in M ausgestattet

Kinder - mit
Spielwaren , vielen Neuheiten

ist eröffnet und tade zu deren Besuch ergebenst ein.

statt.

ILIL8VUNL

findet im Gasthof zum ,,KIr8 «lL" die ordentliche jährliche

(rtzntzral-Vei sanmiluiiK
Um recht zahlreiche- Erscheinen wird ersucht.

Der ^ ll88otin88.

Freitag 4. d. M ., abends 8 Ahr,
werden im „Schwanen" zu  Wildberg
verschiedene wohl erhaltene

Lesefchrifte»
illustrierte Zeitungen,

u. s. w. verkauft,  wozu Liebhaber
eingeladen werden vom

Leseverein Wildberg.

Nagold.

Schöne Gerste
setzt dem Verkauf aus

Kchuler, Weber.
Ij^ kin Rustenmiilel

üdsetritfl Vr . L.Li»ck«ni » s ^ «r '8
> 8 »ln8 -K «i»l»on8 . Erhältlich inBeu-
j !teln L25 und 50 Pfg., sowie in Schach¬
teln ä 1 ^ bei: Cond. Heb . LanA.

Nagold.
Kommende « Freitag und

Samstag d. M.
halte ich

MkhklLUvPk

und lade hierzu jedermann höflichst ein
M . Keines Helles Bier

und ausgezeichneten Wein.
^rokiLiirn ^ vr

z. „Mohren ."

Nagold.
Von heute ab u. über die Weihnachts¬

feiertage empfehle

In. Masthammel
fleisch

_Fr . Michler.
Vi 8 i tvnIinrtviL

fertigt die Buchdruckerei ds . Blattes.

Für Rettung von Trunksucht!
I versend. Anweisung nach Mjähriger ap-
MN probierter Methode zur sofortigen radi-
Mkalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor-
U>wifsen zu vollziehen, >M - keine Berufs¬
störung. EM » Briefen sind 3V Pfg . in
Briefmarkenoeizufügen . Man adressiere:
Id . louetids Droguist , 8tei» (i »rx »ii, 8ck« «ir.)
Briefporto 20 Pfg.

Nagold.

Eiswollhanben
in großer Auswahl empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Kuppen und
Kinderspietsachen

empfiehlt wegen Aufgabe dieser Arttkel
wUl u«l . . d . ..'. Sol '-stkostenpreis

der Obige.

^ Nagold.  ^

^///
Der Unterzeichnete beehrt sich verehr!, hiesi¬

gem und auswärtigem Publikum in allen in mein
Fach einschlägigen Artikeln, insbesondere auf mein
reichassoriertes Lager in

Pfafstschen, Junker-
und Ruh Aschen

Nähmaschinen
aufmerksam zu machen, die sich sehr zu Weih¬
nachts -Geschenke » eignen und sichere billige
und prompte Bedienung zu.

Nagold.

Ach empfehle mein gut sortiertes Kager in:
Baumwollflanell,

sowie Betttücher und Kinderteppiche
in allen Farben und Preislagen

Danksagung.

ir «tIini »ii §f8 V« rnLkiInrv empfiehlt 6 . 23.1867.

Nagold.

8 tz 86 llAkt 8 -V 6 r 1 vKNItK

^ Iunp 1't4 lIiiiiU.
Einer werten Kundschaft von Stadt und Land mache ich die Mit¬

teilung , daß ich mein Geschäft von Freudenstadt hierher verlegt habe.
Ich werde dadurch in den Stand gesetzt, die mir übertragenen

Aufträge schneller und besser auszuführen und empfehle ich mich im
Aufhauen von Feile «, Raspeln re. W

!für jede Branche, sowie mein best fartirrte « Kagrr  in M

/lSl/S/l Fs/Zs/l //-/// A
zu gefl. Abnahme.

Ich bitte mir das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin zu
bewahren und sichere prompte und solide Bedienung zu.

> Wilhelm Müller, Jetten»»««.

Nachdem die infolge des großen Ueber-
schwemmungsunglücks von Juni 1898 ins
Leben getretene öffentliche und private Hilfs¬
aktion ihrem Ende nahesteht und ihren bal¬
digen Abschluß finden wird, fühlen wir uns
verpflichtet, für die mitfühlende Teilnahme
und hochsinnige Hilfe, welche dem Oberamts¬
bezirk Balingen und den betroffenen Nach¬
barbezirken nicht nur aus dem engeren, son¬
dern auch aus dem ganzen deutschen Vater¬
lande und aus allen Weltteilen diesseits und
jenseits der Meere, wo Deutsche wohnen, in
hohem Maße entgegengebracht worden ist,
wiederholt , öffentlich zu danken.

Durch den Gemeinsinn und die Hilfe un¬
serer deutschen Mitbrüder sind Hunderte ver¬
armt gewesener und der Not preisgegebener
Existenzen gerettet worden.

Dank der werkthätigen Hilfe ungezählter
Menschenfreunde sind die vielen Trümmer¬
stätten in dem weit ausgedehnten Ueber-
schwemmungsgebiete verschwunden.

Für diese reichen Unterstützungen sei allen
Gebern und allen denjenigen,welche zuGunsten
der schwer heimgesuchten Bevölkerung des
Ueberschwemmungsgebietes eine hilfreiche
Thätigkeit entfaltet haben, der innigste und
herzlichste Dank hiemit ausgesprochen.

Damit verbinden wir die Nachricht, daß
bis jetzt unermüdet und unablässig an der
Beseitigung deS unermeßlichen Schadens an
Hab und Gut , an öffentlichem und privatem
Eigentum gearbeitet worden ist und daß die
Arbeiten , die noch nicht vollendet werden
konnten, fortgesetzt werden und im Laufe des
Winters und kommenden Frühjahrs voraus¬
sichtlich beendigt werden können, sowie, daß
jetzt die Abrechnungen des örtlichen Hilfs-
komites in 26 Gemeinden und des für das ganze
Unglücksgebiet angestellten Bezirkshilfsko-
mites in Angriff genommen worden sind und
nach ihrem Beschluß öffentlich bekannt ge¬
geben werden.

Endlich bitten wir die Blätter derjenigen
Städte und Bezirke, in denen eine erfolg¬
reiche Thätigkeit zu Gunsten der Ueber-
schwemmten entwickelt wurde , diese unsere
Dankesbezeugung veröffentlichen zu wollen.

Balingen , den 27. November 1896.
Im Namen der Bevölkerung des

Ueberschwemmungsgebiets und im Namen
des weiteren Bezirkshilfskomites

das Aktionskomite:
Der Vorsitzende: Oberamtmann Filser.
Die Mitglieder : OberamtSarzt Dr . Hopf.

Dekan Kern.
Oberamtsrichter Sieger.
Kameralverwalter Schweitzer.
Stadtpfarrer Schüz.
Oberamtspfleger Roller.
Stadtschullhriß Eisele.
Fabrikant C. Behr.
Fabrikant C. Martz.
Kaufmann Luppold.
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